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1. Allgemeines zur Berufsorientierung 
Schülerinnen und Schüler aus 30 Orten besuchen die Oberschule "Theodor-Fontane" in Ketzin/Havel. So kommen diese beispielsweise aus größeren Gemeinden wie Dallgow, Nauen, Wustermark oder Ketzin, aber auch aus kleinen, sehr ländlichen Orten wie Tremmen, Päwesin, Roskow oder Wachow. Die Schülerinnen und Schüler haben dabei unterschiedliche Voraussetzungen und Kenntnisse über Ausbildungs-, bzw. Studienmöglichkeiten in der näheren Umgebung. In diesem Merkmal liegt auch das Besondere unserer Schule. So haben es die Kinder und Jugendlichen, welche beispielsweise aus Wustermark oder Dallgow kommen, leichter (aus verkehrstechnisch-infrastruktureller Sicht), einen möglichen Ausbildungsplatz per Bus oder Bahn zu erreichen. Jugendliche, die aus kleineren, infrastrukturell schwachen Orten kommen, tendenziell schwerer. 

Insgesamt ist aber zu sagen, dass die gute geographische Lage zum suburbanen Raum von Berlin und Potsdam vielfältige Ausbildungs- und Berufsmöglichkeiten bietet. Ob handwerklich, ländlich geprägte Berufe wie Landwirt/in, Landmaschinenmechatroniker/in oder Baumschulgärtner/in, schulische Ausbildungen wie bespielweise des Erziehers oder kaufmännische Berufe wie Kaufmann/-frau für Büromanagement, können in der näheren Region ergriffen werden. Dies ist eine große Chance für die Schülerinnen und Schüler und zudem eine Herausforderung für die Lehrerinnen und Lehrer der Oberschule "Theodor Fontane" mit einem geeigneten Konzept zu arbeiten, das jeden individuell hilft und mit einer gezielten Berufsorientierung den Weg in den Beruf ebnet. Hier hilft die enge Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit und die persönliche Beratung durch Herrn Katzenski sowie mit den Eltern, die sich während der Elternsprechtage mit den Lehrerinnen und Lehrern über die Zukunft und die Perspektiven der Jugendlichen verständigen.  

2. Ziele der Berufsorientierung
Das Ziel der Berufsorientierung ist es, unsere Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der Arbeitswelt vorzubereiten, so dass diese ihren individuellen Lebensweg/Berufsweg gehen können. 
Dabei steht die Ausbildung folgender Kompetenzen im Mittelpunkt:
· Entwicklung einer individuellen Berufswahlkompetenz
· Einschätzung der eigenen Fähigkeiten, Stärken und Schwächen

· Stärkung der Eigenverantwortung bei der Berufswahl

· Frühzeitige Einblicke in die heutige Berufswelt

· Entwicklung von Fähigkeiten/Kompetenzen, die für die anvisierten Berufsfelder relevant sind
Darüber hinaus ist es für uns wichtig, dass die Schülerinnen und Schüler ihre individuellen Eigenschaften in die Berufswahl einbeziehen und auch nach diesen auch ihre Berufswahl ausrichten. Besonderen Wert legen wir auf die folgenden Schlüsselqualifikationen:

-         Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung

-         Zuverlässigkeit / Pünktlichkeit

-         Ausdauer

-         Teamfähigkeit

-         Kritikfähigkeit

-         Problemlösungsfähigkeit
3. Berufsorientierung in den jeweiligen Klassenstufen

Berufsorientierende Maßnahmen finden in allen Klassenstufen (7-10) statt und sind  in den Unterricht implementiert. (Stand: Dezember 2022, Liste der Maßnahmen wird fortlaufend aktualisiert.) Aufgrund der Coronapandemie können nicht alle Maßnahmen durchgeführt werden. 
7. Klasse:

· Zukunftstag (freiwillig)
· "Komm auf Tour" (verbindlich)
· Potenzialanalyse (verbindlich)
· Übergabe Berufswahlpässe (verbindlich)
8. Klasse:
· Zukunftstag (freiwillig)
· Praxislernen in Werkstätten (verbindlich)
· "Tag der Logistik" (freiwillig)
· Hilfe von Lehrer/innen und Schulsozialarbeit bei der Praktikumssuche  (freiwillig)
· "Tag der Logistik" (freiwillig)
9. Klassen:

· Besuch Ausbildungsmesse (Paaren/Glien) (verbindlich)
· Zukunftstag (freiwillig)
· Vorstellung und Besuch Agentur für Arbeit (verbindlich)
· 2-wöchiges Betriebspraktikum (verbindlich)
· 1-wöchiges Betriebspraktikum
· LEB-Projekt (verbindlich)
· Bewerbungshilfe/Hilfe von Lehrer/innen und Schulsozialarbeit bei der Praktikumssuche (freiwillig)
· "Tag der Logistik" (freiwillig)
10. Klassen

· Besuch Ausbildungsmesse (Paaren/Glien) (verbindlich)
· Beratungsgespräche Agentur zur Arbeit (verbindlich)
· Zukunftstag (freiwillig)
· 2-wöchiges Betriebspraktikum (verbindlich)
· "Tag der Logistik" (freiwillig)
· Bewerbungshilfe/Hilfe von Lehrer/innen und Schulsozialarbeit bei der Praktikumssuche (freiwillig)
· Simulation Bewerbungsgespräch mit personalverantwortlichen Angestellten von Betrieben (verbindlich)
4. Berufswahlpass

Zentrales Medium der Berufsorientierung an der Oberschule „Theodor Fontane“ ist der Berufswahlpass (BWP). Dieser wird den Schülerinnen und Schülern zu Beginn der 7. Klasse in einer kleinen „feierlichen“ Zeremonie übergeben. Der BWP wird in allen Klassenstufen genutzt, vorwiegend in den Klassen 8-10. In diesem werden alle relevanten Ergebnisse und Zertifikate gesammelt. Auch dient der BWP ggf. als Grundlage für eine spätere Berufswahl. Zur Beendigung der Schulzeit an der Oberschule „Theodor Fontane“ wird dieser den Schülerinnen Schülern mit nach Hause gegeben. Über den detaillierten Inhalt/Aufbau des BWP können Sie sich auf der Homepage www. Berufswahlpass.de informieren.
5. Berufsberatung

Die Oberschule "Theodor- Fontane" kooperiert seit Jahren mit Herrn Katzenski von der Agentur für Arbeit. In Absprache mit der Schulleitung und den verantwortlichen WAT-Lehrer/innen werden schuljährlich Termine und Maßnahmen abgestimmt. Dabei erhält Herr Katzenski die Möglichkeit seine Ideen und Vorschläge mit einzubringen. So bereitet er den Besuch des BIZ Potsdam in einer 90- minütigen Sequenz mit den 9. Klassen vor. Auch den Besuch organisiert und begleitet er.

In den 10. Klassen finden regelmäßig Einzelgespräche mit den Schülerinnen und Schülern statt. Dabei werden berufliche Perspektiven, Bewerbungen und auch Stärken und Schwächen besprochen. Diese Gespräche dauern ca. 15-20 Minuten. Auch nimmt Herr Katzenski als Experte an den Bewerbertrainings der 10. Klassen teil.

Schon in der Jahrgangsstufe 7 nimmt Herr Katzenski am Projekt "Komm auf Tour" teil. Er wird über INISEK-Projekte der Schule informiert. Mehrmals jährlich finden Auswertungsgespräche- und Planungsgespräche mit der Schulleitung statt.      
6. Kooperation mit außerschulischen Partnern
Die Kooperation mit außerschulischen Partnern stellt eine Bereicherung des schulischen Alltags, insbesondere der Berufsorientierung unsere Schule dar. Durch die Zusammenarbeit werden den Schülerinnen und Schülern viele Chancen eröffnet und neue Lernorte gezeigt. Das interdisziplinäre Lernen fördert die Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung und zeigt neue Möglichkeiten des Lernens auf. Bezüglich der Berufsorientierung erhalten die Schülerinnen und Schülern Einblicke in betriebswirtschaftliche Abläufe und können somit den Arbeitsalltag näher kennenlernen. In Zusammenarbeit werden beispielsweise Praktika, Bewerbungstrainings oder zur Expertenbefragungen durchgeführt. 

Die Oberschule „Theodor Fontane“ arbeitet im Unterricht und darüber hinaus mit folgenden außerschulischen Kooperationspartnern zusammen:

Unternehmen/Betriebe

· Mosolf Internationale Automobillogistik
· MBS Potsdam

· Havellandkliniken
Schulen

· Europaschule Ketzin/Havel

· Oberstufenzentrum Havelland

Andere Einrichtungen
· Mikado e. V.
· Freiwillige Feuerwehr Ketzin
7.Schülerbetriebspraktika (SBP)

An der Oberschule „Theodor Fontane“ werden insgesamt drei Schülerbetriebspraktika durchgeführt. Diese finden in der 9. und 10. Klasse statt. 
· 9. Klasse (105 Stunden): 

zu Beginn des Schuljahres = 1-wöchiges Praktikum
zum Ende des Schuljahres = 2-wöchiges Praktikum

· 10. Klasse (70 Stunden):

zu Beginn des Schuljahres = 2-wöchiges Praktikum
Vorbereitung SBP
Die Schülerinnen und Schüler werden auf das 1. Schülerbetriebspraktikum sehr gut vorbereitet. Bereits Ende der 8. Klasse wird das Praktikum thematisiert und es werden erste Kontakte zu Unternehmen/Betrieben geknüpft, Bewerbungsunterlagen werden erstellt. Im besten Fall haben die Kinder und Jugendlichen bereits 3-4 Monate vor Beginn des Praktikums, also vor den Sommerferien einen Praktikumsvertrag unterzeichnet. In den Wochen vor dem Praktikum (ca. 4-6 Wochen) findet eine individuelle und praxisnahe Vorbereitung statt. Dabei werden beispielsweise Erwartungen, Fragen, Probleme, die das Praktikum betreffen, skizziert und besprochen, ein "Praktikumsknigge" erstellt oder rechtliche Fragen beantwortet. Auch die Anforderungen eines Praktikumsnachweises werden erklärt. In der Regel ist das zu Beginn der 9. Klasse ein Praktikumsposter sowie Ende der 9. Klasse ein Praktlikumshefter.  
Durchführungsphase SBP

Die Begleitung des Schülerbetriebspraktikums findet durch die jeweiligen Klassenlehrer/in statt. Diese besuchen die Schülerinnen und Schüler in den Betrieben, führen Gespräche und befragen auch die Praktikumsbetreuer/innen. Der Lehrer hält schriftlich Emfpehlungen des Praktikumsbetreuers fest. Während des Praktikums müssen die Schülerinnen und Schüler unterschiedliche Aufgaben erledigen, die in der Nachbereitungsphase ausgewertet werden. Bei Fragen und Problemen stehen die Klassenlehrer/in, die zuständigen WAT-Lehrer/innen sowie die Schulleitung zur Verfügung.

Nachbereitung SBP
Alle Schülerinnen und Schüler sind dazu verpflichtet, eine Reflexion über das Praktikum anzufertigen. So müssen Erwartungen an das Praktikum schriflich festgehalten werden,  Tages- und Wochenberichte sowie eine ausführliche Reflexion angefertigt werden. Auch muss ein Interview mit einem Mitarbeiter geführt werden. Dabei sollen die Jugendlichen ein Gespräch mit einem Mitarbeiter/in professionell führen und auch nach der Motivation für die Berufswahl fragen. Die Anforderungen an den Beruf werden schrifltiche festgehalten. Weitere Aspekte werden in Abhängigkeit der Lerngruppe ergänzt oder gestrichen. Die Plakete/Flyer oder Praktikumshefter werden im Rahmen des WAT-Unterrichts kurz vorstellt.  
Außerdem findet unmittelbar nach dem Praktikum eine erste Reflexion im Rahmen des WAT-Unterrichts statt. Alle Praktikumsarbeiten werden im Berufswahlpass archiviert. Auch finden die Schülerinnen und Schüler oftmals ein Thema für die Facharbeit, welche in Klasse 9 geschrieben werden muss. Die Deutschlehrerinnen greifen auf die Praktikumsaufgaben zurück und lassen am PC Interviewprotokolle, Vorgangsbeschreibungen sowie einen ausführlichen Tagesbericht unter zuvor ausgearbeiteten Kriterienlisten erstellen. Alle beteiligten Lehrkräfte beraten die Schülerinnen und Schüler bezüglich der Praktikumswahl..
8. Weiterentwicklung/Evaluation/Reflexion der Berufsorientierung an unserer Schule
Schülerinnen und Schüler:

Diese können auf Grund der Feedbackgespräche sowie der Evaluationsbögen ihre Berufswahl reflektieren und neu bewerten. Anhand dieser Ergebnisse werden Praktikumsplätze gesucht und in den 10. Klassen intensiv Bewerbungen geschrieben. Dieser Prozess wird von den Lehrkräften begleitet. Auch geben die Schülerinnen und Schüler den Lehrer/innen Feedback über erfolgte berufsorienterende Maßnahmen. So wird die Lebenswelt der Kinder und Jugendliche aktiv in den Unterricht mit einbezogen und Konzepte sinnvoll angepasst.   

Lehrkräfte:

Nach allen berufsorientierenden Maßnahmen finden Auswertungsgespräche mit den beteiligten Lehrkräften und auch Unternehmen statt. Es erfolgt im Anschluss des Bewerbertrainings der 10. Klasse ein Feedbackgespräch mit den eingeladenen Bewerbungsexperten. So können positive und auch negative Aspekte besprochen und in der Organisation oder im Unterricht aufgearbeitet werden.

Eltern:

Die Eltern werden zumeist in den 4x jährlich stattfindenden Elternsprechtagen sowie den Elternversammlungen der Klassen über die beruforientierende Maßnahmen informiert. Auch über den Stand der Berufsentwicklung des Kindes werden Informationen gegeben (sofern das nicht zuhause passiert). Die Vertreter der Schulkonferenz stimmen über die Maßnahmen der Berufsorientierung ab 
(bestehend aus Eltern, Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrern).  
Alle Eltern haben die Möglichkeit, sich aktiv in den berufsorientierenden Unterricht mit einzubringen. Dabei können Berufsbilder durch die Eltern selbst präsentiert werden oder veranlasst durch den Unterricht von 8.00-14.20 Uhr sowie durch der Berufstätigkeit der Eltern, durch die Schülerinnen und Schüler präsentiert werden.

Im Rahmen des WAT-Unterrichts werden die Kinder und Jugendlichen beauftragt, eine Fremdeinschätzung über die eigene Person von den Eltern/Großeltern einzuholen. Dabei sollen Selbst- und Fremdeinschätzung überprüft und gewinnbringend in den berufsorientierenden Prozess mit eingebracht werden. 

Alle Schülerinnen und Schüler werden zudem ermutigt, in den Beruf der Eltern "hineinzuschnuppern" und somit einen Einblick in die Arbeitswelt zu erhalten.


9. Zertifikat „Schule mit hervorragender Berufsorientierung“

„Klein aber Oho“. So wurde die Oberschule „Theodor Fontane“ in der Laudatio der feierlichen Preisverleihung in der in der Staatskanzlei Potsdam beschrieben.  In den letzten Jahren haben wir stets an der Berufs- und Studienorientierung der Schülerinnen und Schüler gearbeitet. Durch das Engagement der Kolleginnen und Kollegen haben wir es geschafft und tragen bis zum Jahr 2023 das Siegel „Schule mit hervorragender Berufs- und Studienorientierung“. 
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